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Seite 1   –  AUS DER REGION

REGIONALES  
SELBSTBEWUSSTSEIN

Das WirtschaftsPortalOst (WPO) 
stärkt das regionale Selbstbewusst-
sein und bündelt Kräfte, die neue  
Synergien kreiert und Kooperationen 
fördert. Dies stärkt die Wettbewerbs-
fähigkeit und fördert die Standort-
attraktivität. Diesen Ansatz müssen 
meines Erachtens alle Akteure im 
Wirtschaftsraum der Region Wil an-
wenden, um zukunftsorientierte und 
nachhaltige Lösungen zu realisieren.

Wenn ich von allen Akteuren spre-
che, dann meine ich auch explizit die 
Gemeinden und deren Verwaltun-
gen. Die Bedürfnisse der Bürger*-
innen, die Zunahme an gesetzlichen 
Grundlagen und Diversität der Auf-
gabenbereiche erhöhen sich stetig 
und sind für viele kleinere Gemein-
den und Verwaltungen fast nicht 
mehr zu bewältigen. Fragmentierte 
Teams in Kombination mit dem an-
haltenden Fachkräftemangel akzen-
tuieren das Problem. Aus diesem 
Grund bin ich der Auffassung, dass 
die Gemeindeverwaltungen eben-
falls das Gedankengut des WPO 
– Bündelung der Kräfte, Synergien 
schaffen und Kooperationen fördern 
– übernehmen müssen.

Einen möglichen Lösungsansatz 
sehe ich in der Einrichtung von  
regionalen Kompetenzzentren für 
unterschiedlichste Verwaltungstä-
tigkeiten. Eine grössere Anzahl an 
Mitarbeiter*innen im gleichen Tätig-
keitsgebiet erhöht die Kompetenz, 
verbessert die Stellvertreterregelung 
und steigert die Effizienz. Gleichzei-
tig bieten regionale Kompetenzzen-
tren Entwicklungsmöglichkeiten für 
Mitarbeiter*innen und sind somit 
eine Antwort auf den zunehmen-
den Fachkräftemangel. Mit regiona-
len Kompetenzzentren leisten die 
Gemeinden einen aktiven Beitrag 
zur Erhöhung der Attraktivität der  
Lebens- und Arbeitsregion Wil.

 www.wirtschaftsportal-ost.ch

Beat Schwarz
Gemeindepräsident Sirnach

Chlausabend der Männerriege in weisser Pracht
30 Zentimeter Neuschnee. Der Parkplatz im Kett war aber gepfadet. Aus der Kälte traten die  

Sirnacher Männerriegler samt Anhang in den gut geheizten Raum des Mehrzweckgebäudes ein.

Sirnach – Es ist schön Mitglieder, die 
nicht mehr so aktiv mitturnen können, 
am Chlausabend wieder zu treffen. 
Mit einem Glas in der Hand begrüss-
ten sich die Turnkameraden und ihre 
Frauen. Der Vorstand hatte dafür ge-
sorgt, dass alle einen Apéro ihrer Wahl 
geniessen konnten.

Geniessen und Rätseln
Die Tische waren mit spanischen 
Nüssli, Schöggeli, Mandarinen und 
mit originell gefalteten Servietten 
einladend dekoriert. Nach der Ein-
deckung mit Tranksame vom Buffet 
kommentierte man die Tischdeko-
ration lobend. Dann übertönte das 
Klingeln eines Glases die Gespräche. 
Langsam wurde es ruhig und Präsi-
dent Benno Haas begrüsste die An-
wesenden mit herzlichen Worten. Er 
entschuldigte Turnkameraden, die we-
gen Krankheit oder anderen Vorhaben 

am Chlausabend nicht teilnehmen 
konnten und bedankte sich bei seinen 
Vorstandskollegen für ihre tatkräftige 
Mitarbeit. Danach informierte der 
Präsident über den Ablauf des Abends: 

tischweise Essenfassen und vor dem 
Genuss des Desserts geistige Arbeit 
mit dem traditionellen Quiz von Ivo 
und Rita Schwager. Dann wünschte 
Benno Haas allen einen guten Appetit. 

Die gefüllte Kalbsbrust mit feinem 
Kartoffel- und Gemüsegratin von der 
Metzgerei Koller mundete denn auch 
ausgezeichnet.

Quiz-Sieger Ruedi Weinzerl
Das Quiz war so schwierig wie in an-
deren Jahren auch. Einige Fragen lies-
sen sich nur mit raten beantworten. 
Umso erstaunlicher waren dann die 
richtigen Antworten. Ruedi Weinzerl 
war der diesjährige Sieger. Letztlich 
durften aber alle einen Botti-Zopf mit 
nach Hause nehmen. Nach der Preis-
verteilung schritt man zum von Ivo 
und Roman Schwager  gespendeten 
Dessert. Während sich die einen noch 
ein Verdauungsschnäpschen gönnten, 
machten andere sich schon auf den 
Heimweg. Ein grosses Dankeschön 
gebührt allen Helfern und Organisa-
toren für diesen schönen Abend.
� eing. n

Geselligkeit und Genuss standen auch in diesem Jahr im Mittelpunkt des traditionellen Chlaus-
abends der Männerriege Sirnach.

Das Leben für die stattliche Palme aus Nachbars Garten geht weiter
Aadorf – Was vor rund 37 Jahren mit der Einpflanzung einer 1,5 Me-
ter kleinen Palme begann, fand diesen Herbst mit der Umpflanzung 
des langjährigen Garten-Begleiters ein vorübergehendes Ende. Dass 
dieses nicht endgültig sein darf, war den Besitzern ein grosses Anlie-
gen. Schliesslich hatte man die zwischenzeitlich auf eine beachtliche 
Höhe von 4,5 Meter angewachsene Palme jahrelang liebevoll gehegt 
und gepflegt. Auch wenn sie den wunderschön angelegten Garten-
bereich der Familie mit ihren langen Palmwedeln bereicherte, wurde 
das viel Freude spendende Gartensymbol eines Tages zu gross und zu 
mächtig. So musste man sich schweren Herzens von der prachtvollen 

Palme trennen. Dass jetzt an deren Stelle eine kleine Palme weiterle-
ben darf, macht das eindrückliche Erlebnis umso schöner. Aber auch 
der alten Palme wurde mit der Auspflanzung und der Überbringung 
an einen neuen Standort neues Leben eingehaucht. Mit einem regio-
nalen Forstunternehmen ging die Reise von Aadorf nach Winterthur. 
Mit der Schenkung an den FC Winterthur, mit dem die Spenderfamilie 
verbunden ist, darf diese nun vor dem Fussballstadion neue Wurzeln 
schlagen. Und wer weiss, vielleicht bringt sie dem traditionellen Fuss-
ballclub noch mehr Spielglück und Erfolg.
� Christina Avanzini n

Tabellenführung verteidigt
In der dritten Runde des Schweizerischen Gruppenmeisterschaft war das Raiffeisenteam des Schachclubs  

Aadorf zu Gast bei der zweiten Mannschaft des SC Romanshorn. Das Aadorfer Team siegte 4:0.

Aadorf – Als Tabellenführer der   
dritten Regionalliga Ost O angereist, 
war das Raiffeisenteam favorisiert.

Zwei Routiniers souverän
Paul Frischknecht bekam es mit 
einem sehr jungen, äusserst talentier-
ten Nachwuchsspieler zu tun. Dieser 
legte seinen Stellungsaufbau jedoch 
recht passiv an, so dass der Vertreter 
des Raiffeisenteams schon sehr früh 
zum Gegenangriff übergehen konnte, 
der in einem geschickt herausgespiel-
ten Damengewinn gipfelte. Ein solch 
klarer Materialvorteil sollte kein Pro-
blem sein, in einen Sieg umzuwandeln. 
Frischknecht als alter Fuchs wusste 
natürlich um die psychische Gefähr-
lichkeit eines solchen klaren, sicher 
geglaubten Sieges und liess deshalb 
nie in seiner Aufmerksamkeit nach.  

 
Im 25. Zug konnte er dann seinen Geg-
ner Matt setzen. 1:0 für Aadorf.

Karl Brunner erzielte mit den 
schwarzen Steinen einen nie gefährde-
ten Sieg. Bereits im Eröffnungsstadium 

gelang es ihm, seinen Gegner unter 
Druck zu setzen und Schwächen in 
dessen Stellung zu provozieren. Diese 
nutzte Brunner in der Folge zunächst 
zu einem Figurengewinn und wenig 
später zu einer unabwendbaren Matt-
drohung aus, welche seinen Gegner 
zur sofortigen Aufgabe zwang. 2:0 für 
Aadorf.

Grosse Überraschung 
Rolf Bodmer bekam es mit einem von 
der Wertungszahl her deutlich stär-
keren Gegner zu tun. Bodmer war 
– trotz starker beruflicher Beanspru-
chung – kurzfristig als vierter Spieler 
für das Raiffeisenteam eingesprungen 
und verhinderte dadurch einen For-
fait-Punktverlust seines Teams. Für 
diesen lobenswerten Teamspirit be-
lohnte er sich dann selbst, indem er 

in einer spannenden Partie mit den 
weissen Steinen seinen starken Gegner 
schlagen konnte und damit erstmals in 
einem Teammatch eine Partie gewin-
nen konnte: 3:0 für Aadorf.

Am längsten dauerte die Partie 
von Volker Stief. Nach seinem eher 
schwachen Spiel in der Eröffnung ge-
lang es ihm erst im Mittelspiel, Stel-
lungsausgleich zu erreichen. In dem 
sich anschliessenden Endspiel unter-
lief seinem Gegner dann ein schwerer 
Lapsus, worauf er mit einem Turm we-
niger geblieben wäre und sofort auf-
gab. 4:0 für Aadorf.

Mit diesem souveränen, raschen 
Sieg – alle Partien dauerten weniger als 
zwei Stunden - konnte das Raiffeisen-
team Aadorf die Tabellenführung ver-
teidigen. 
� eing. n

Rolf Bodmer: überraschender Sieger an Brett 4.

 Mein Mami 
 ist Samariterin! 

www.samariter.ch
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